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0 Deutſchland. 
„Berlin, 24. Januar. Se. Maj. der König hat dem Geh. 
Regierungs- und vortragenden Rath im Staateminiſterium, Zitel- 
mann, die Crlaubniß zur Anlegung des von dem Groß berzog 
von Oldenburg ibm verliehenen Ehren-Komthur-Kreuzes vom Haus- 
und Verdlenſt⸗Orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig ertheilt. 
— Im Kronprinzlichen Palais findet beute zur Feier des 
Vermählungstages ein Diner ſtatt, zu welchem außer den hohen 
Herrſchaſten auch der engliſche Botſchafter mit Gemahlin, die ſächſi⸗ 
ſchen Miniſter v. Fabrice und v. Frieſen, der heſſſſche Geſandte 
offmann, der Stadtkommandant von Potsdam, Genkralmajor v. 
Obernit x. Einladungen erhalten haben. n 
5 — In einer Verſammlung von Wählern der äußerſten Lin⸗ 
len in Danzig, die übrigens nur ſehr wenig. beſucht war, hat Hr. 
„ Langerbaus aus Berlin die Ehre gehabt, von den Geſtrengen, 
welche Herrn Tweſten zu leicht befanden, zum Kandidaten, des 
norddeutſchen Reichstages erkleſt zu werden. 

— Sollte ſich die Nachricht, innerhalb der Konferenz der 
Bevollmächtigten jet ein Einverſtändniß erzielt, beſtätig n, wie wir 
offen, ſo dürfen wir wohl auf eine baldige Veröffentlichung des 

Entwurfs rechnen, welche dem journaliſtiſchen Streit tiber verſchie⸗ 
5 dene wichtige Punkte ein Ende machen wird. Die Veröffentlichung 
um fo wünſchenswerther, damit die Wahlbewegung nicht durch 
eingebildete oder übetſchätzte Gefahren für das konſtltutlonelle Prin- 
up in falſche Bahnen gelettet werde. 

— Nach einer Verfügung des Königl. General-Poſtamts iſt 
in Folge ber mit dem 1. Januat d. J. eingetretenen Vereinigung 
des Poſtweſens des ebemaltigen Königreichs Hannover und iu den 
Herpogtbumern Schleswig und Holſtein mit dem preußlſchen Poſt⸗ 

Delete det Poſt⸗Anweiſungsverkehr auf den ganzen Umfang des 
erweiterten preußiſchen Poſtgebietes (mit Einſchluß des Verkehrs 
Hamburg und Bremen) ausgedehnt worden. Es ſoll daher 
don jetzt ab der Annahme und Beförderung von Depeſchen-Anwet⸗ 
ſungen elne gleiche Ausdehnung gegeben werden. Außer den Te 
Gan irungs-Gebühren wird für die Geldvermittelung noch eine 
üße erhoben. Diefelbe beträgt im Verkehr innerhalb des ehe⸗ 
maligen bannoverſchen Poſtbezirks (ſo wie im Verkehr zwiſchen 
Telegraphenſtatlonen desſelben Poſtbezirks einerfeits und den Tele- 
graphenſtatlonen in Hamburg und Bremen andererſeits), wenn der 
Betrag der Einzahlung 25 Thlr. nicht überſchreitet, Einen Sgr. 
und bei einem Bötrage von über 25 bis 50 Thlr. Zwel Sgr.; 
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. im Verkehr zwiſchen allen übrigen Telegraphenſtaktonen des erwri⸗ 


terten preußiſchen Poſtbezirks dagegen bel einer Einzahlung bis 
Vier Sgr. Fe = 3 = 

— Aus Kurheſſen fegreibt man, daß man vert ben lebhaften 
Wunſch hegt, auch für den Fall, daß Kurheſſen mit Naſſau zu 
einer Provinz vereinigt werden ſollte, dennoch ein geſondertes Kon⸗ 
ſiſtorium für das ehemalige Kurheſfen zu bebalten. Bei der Ver- 
ſchlebenheit der kirchlichen Verhältniſſe dürfte ein ſolcher Wunſch 
nicht ungerechtfertigt ſein. 

— Die „K. Z.“ meldet: Der Miniſter der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts und Medizinal⸗Angtelegenbeiten hat ſich in einer an die Re- 
gierung zu Köln, auf deren Bericht erlaffenen und fämmtlichen 

eglerungen zur Nachachtung mitgetheilten Verfügung vom 3. d. 
über das Verbot „des ſogenanten Daubitzſchen Kräuter-Liqueurs 
und ferner dabin ausgeſprochen, daß die Strafbarkeit des Debits 
dleſes Licucurs keinem Zweifel unterliege und es hierzu keiner 
fentlichen Bekanntmachung von Seiten des Miniſtetiums bepürfe.“ 
Die Aufgabe der Regierungen ſei es, der Fortſetzung dieſte ſtraf⸗ 
buren Debits „energiſch entgegen zu treten.“ 

— Die Bildung einer vollſtändigen See-Arkillerte-Abtheilung 
durch Errichtung noch einer neuen und vierten Kompagnle wird 
nach der „Stsb. Z.“ beabſichtigt. Letztere ſoll ihre Station in Stade 
angewieſen erhalten, wogegen der Abtheilungsſtab ſelbſt in Danzig 
ſörmirt wird. 

— Die ſtädtiſchen Bebörden zu Thorn und die Handelskam— 
mer zu Poſen baben unter Bezugnahme auf die bei der Landes- 
vertretung beantragte Zinsgarantie für die Cöslin-Danziger Bahn 
und auf den für Herſtellung eines zweiten Geleiſes der Oſtbahn 
nachgeſuchten Kredit, an das Haus der Abgeordneten die Bitte ge- 
richtet: „Bei Beſchlußfaſſung über die Ziusgarantie für die Eiſen⸗ 
bahn Cöslin-Danzig die Erwartung auszuſprechen, daß die Königl. 
Staatsregierung nicht nur fortan von der bisherigen Weigerung 
einer Zinsgarantie für die Eiſenbahn Poſen-Thorn- Bartenſtein 
Abſtand nehmen, vielmehr auch eine ſolche von böchſtens 3 ½ pCt. 
zu gewähren ſich bereit erklären möge.“ Die Kommiſſtonen für 
Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe empfehlen dem 
Hauſe den Uebergang zur Tagesordnung nachdem der Vertreter 
der Staatsregierung eine Erklärung etwa folgenden Inhalte ab- 
gegeben hat: Die Regierung ſtrebt die Herſtellung einer durch- 
gehenden Linie von Köln, reſp. Düſſeldorf über Kaſſel, Halle, 
Guben, Poſen, Thorn und Bartenſteln nach Inſterburg an. Ueber 
alle Theile dieſer großen Bauten find mindeſtens Verhandlungen 
mit Konzeſſions⸗Bewerbern im Gange, einzelne Strecken ſogar be— 
reits im Bau begriffen. Am wenigſten vorgeſchritten ſeien die 
Verhandlungen wegen der Strecken Poſen, Thorn (Bromberg), 
Bartenſtetn, Inſterburgz. Die Staatsregierung hoffe jedoch die 
Bemühungen zur Durchführuſig der letztgenannten Bahnſtrecken zu 
dem gewünſchten Reſultate geführt zu ſehen, ſobald die Ausfüb⸗ 
rung der Strecken von Halle bis Poſen nur greſichert jet. Die 
Anträge auf Bewilklgung von Staatsſubventionen für Poſen Thorn 
(Bromberg)-Inſterburg ſeten keineswegs beſtimmt abgelehnt, viel⸗ 
mehr den Comité's nur angeſonnen, zunächſt für Sicherſtellung des 
Unternehmens Sorge zu tragen und dann mit Subventions-An- 
trägen hervorzutreten. Wenn eine Ausſicht auf Bewilligung einer 
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mich geweſen ſein, in de 
r. Zwei Sgr. und Bei einer folchen über 25 bis 50 Thlr. i 


beterogene Element wegfallen würde. 


Abendblatt. Freit 


: ar ; 
Zinsgarantie zur Zeit nicht eröffnet worden ſel, ſo habe dies jei- 
nen Grund in prinzipiellen Bedenken wegen dieſer Ark der Sub⸗ 
dention und in der Erwägung, daß es nach Sicherung der oben ⸗ 
enannten Bahnen von Rhein bis Poſen, zur Hasen der 
Jahn von Pofen nach Jnſterburg elner jo durchgreifenden Staats⸗ 
llaterſtützung nicht erſt bedürfen würde. 

— Die polniſche Emigration knüpft an den von den polni- 
ſchen Abgeordneten Poſens und Weſtpreußens im norddeutſchen 
Reichstage zu erhebenden Schmerzinsſchrei große Hoffnungen für 
die polnſſche Sache, und ſoll, wie einem Warſchauer Blatte aus 

arie geſchrieben wird, eine Monſtte - Petition an den norddeut⸗ 
chen Reichstag zur Unterſtützung des Proteſtes gegen dle Einver- 
eibung des Großherzogthums Poſen und Weſtpreußens in den 
nordbeutſchen Bund in Anregung e 

— Wie das „Frankf. Journ.“ meldet, iſt neuerdings auch 
der Kanton Graubünden der, von der Königlichen Staats-Regle⸗ 
rung mit 17 anderen Kantonen der Schweiz getroffenen Ueber- 
einkunft wegen gegenſeitiger Befreiung der Handelsreiſenden von 
der Gewotbeſteuer beigetreten. Das Königliche Finanz-Miniſtertum 
hat auch dem Frankfurter Handelsbereine davon Mittheilung ger 


acht. 3 i 

Kiel, 24. Januar. Dem „Alt. M.“ zufolge hat der König 
unter dem 16. d. M. den vormals ſchleswig⸗holſteinſchen Beamten 
und Beamten - Wittwen lebenslängliche Penſionen im Gejammtbe- 
trage von 60,775 Mk. jährlich bewilligt und zwar vom, Beginn 
dieſes Jahres an gerechnet. 7 

Marburg, 22. Januar. Das Comité zur Auſſtellung 
des Minifterpräfidenten Grafen v. Bismarck als Kandidaten für 
die Reichstagswahl veröffentlicht dit ablehnende Antwort des Mi- 
niſterpräſidenten. Sie lautet: 7 iu 
Ew. ꝛc. erwidere ich auf die gefällige Zuſchrift vom 8. d. M. 
ergebenſt, daß die Arbeiten des norddeutſchen Reichstages bei ihrer 
Wichtigkeit und ihrem Umfange die ganze Thätigkeit ſeiner Mit- 
glieder in Anſpruch nehmen werden, und daß ich mich deshalb bei 
meiner Ueberbäufung mit Geſchäſten und mit Rückſicht auf meinen 
noch immer zu ſchonenden Geſundheitszuſtand entſchlteßen muß, auf 
eine. Wahl zum Reichstage zu versſchten. Indem ich daher Ew. ꝛc 
ergebenſt erſuche, von meiner Perfon gefälligſt abſehen zu wollen, 
bitte ich gleichzeitig die Verſicherung zu Naa hagen, daß ich das 
freundliche Anerbieten und den Farin enthalkenen Ausdruck des 
Vertrauens vollkommen und mit verbindlichen Danke zu würdigen 
weiß. Es würde an ſich befonters erwünſcht und ehrenvoll für 

m dorkigen, Wablkreiſe gewählt zu werden, 
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ie den 18. Januar 1867. 
fg.) v. Bismarck. 

Bremen, 23. Januar. Der Senat hat dem Beſchluſſe 
der Bürgerſchaft für unbedingte Fteigebung des Malklergewerbes 
zugeſtimmt. 

Aus Mecklenburg⸗ Schwerin, 23. Januar. Am 
7. Marz d. J. wird es fünfundzwanzig Jahre her ſein, daß Se. 
K. H. der Großherzog die Regierung über Mecklenburg ⸗Schwerin 
antrat. Am 7. März 1842 war es, als Großherzog Paul Frie- 
drich in der Fülle männlicher Kraft hinweggerafft wurde, und als 
ſein 19jäbriger Sohn die prüfungsreiche Herrſcherlaufbahn beſchritt. 
Reich an Prüfungen war in der That das durchlebte Bierteljahr- 
hundert, ſowohl für das Land, als für den Fürſten, aber auch für 
beide reich an Segen und Erfolg. Möge auch die zweite fünfund⸗ 
zwanzigjährige Periode einer Regierung, die für Mecklenburg in 
den wichtigſten Beziehungen epochemachend bleiben wird, Segen und 
Erfolg im reichſten Maße beglelten, mögen ihr ſchwere Prüfungen 
eiſpart bleiben! Im Uebrigen iſt die Willensmeinung des Groß- 
herzogs beſtimmt dahin kundgegeben, daß das funfundzwanzigjährige 
Regierungs-Jubiläum offiziell in keiner Weiſe, auch nicht in den 
Schulen ꝛc., gefeiert werden ſoll: eine Anordnung, die, wie ſie 
einerſeits dem anſpruchloſeu edlen Sinne unſeres Großherzogs ent⸗ 
ſpricht, jo andererjeits den Rückſichten auf andere an den ſiebenten 
März ſich knüpfende Erinnerungen gerecht wird. 

Aus Baden, 21. Jaunar. (N. Z.) Mit erhöhter Be- 
ſtimmthelt taucht die Nachricht auf, daß auf Anregung Baierus die 
ſüddeutſchen Staaten zu einer gemelnſammen Militair-Organiſation 
zuſammentreten wollen. Der Gang dieſer Angelegenheit, ſoweit er 
ſich bisher überſeben läßt, deutet darauf, daß es fi hier um die 


Erfüllung einer Vorausſetzung handelt, ohne welche ein Abkommen 
Preußens mit dem Süden nicht möglich iſt. 
dem gleichzeitig auftretenden Gerücht von dem Rücktritt des wür⸗ 


In Verbindung mit 


tembergiſchen Kriegs - Minifters Hardegg (dem Träger des 


würtembergiſchen Spezialplanes für die Vollsbewaffnung) gewinnt 


der Gegenſtand erhöhte Bedtutung, weil damit das ſchwierigſte 
0 Im Großen und Ganzen 
iſt durch die Haltung der preußiſchen amtlichen Preſſe, durch die 


neu angebahnte Stellung Baerns, durch die Ausſicht auf eine zu 


Preußen hinſtrebende Geſammthaltung der Staaten dieſſeits des 
Mains die natlonale Erwartung erhöbt, der Muth zur Arbeit im 
Dienſte der Idee einer großen deutſchen Einigung gelteigert wor⸗ 


den. Selbſt in Preußen gatſchleden abholden Kreſſen hat doch der 


gehäſſige Ton, der ſich wie, eine Mauer zwiſchen die deulſchen 
Stämme ſtellte, merklich abgenommen. Man fängt an, an die 
Vollendung des Werkes, wenn auch widerwillig, zu glauben. 
München, 20. Jauuar. Der Magiſtrat unſerer Reſidenz 
hat, wie der „Schwäbiſche Merkur“ erfährt, mit Frhrn. v. Roth⸗ 
ſchlid in Franlfurt, d. Frölſch und v. Hirſch und der Hypotheken 
und Wechſetbant dahier ein Oprozentihes Antehen im Betrage von 


g den 28 Januar. 
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a ibre- Kinder find- faſt nackt und am Verbungern." 
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für Preußen viertell. 1 Tölr. 
1867. 
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vier Millionen Gulden abgeſchloſſen. Die Hälfle dieſts Antehens 
wird am nächſten Donnerſtag und Freitag in Münden, Stuttgart 
und Franlfurt zu Courſen von 97 zur öffentlichen Subſkriptlon i 
aufgelegt werden. — Der Turnverein „München“ erklätt ſich berelt, 
vas bateriſche Turnfeſt für 1867 unter folgenden Vorausſetzungen 
zu übernehmen; 1) das Feſt darf nur möglichſt kurze Zelt in An⸗ 
ſpruch nehmen, 2) ſogenannte Quartiere werden nicht in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, 3) Umzüge durch die Stadt u, ſ. w. finden nicht 
ſtatt, 4) das Hauptgewicht wird auf das Turnen gelegt, beſon⸗ 
dere. Berückſichtigung haben die Natuxübungen (Laufen, Ringen, 
Springen, Klettern, Werfen u. ſ. w.) zu finden; die Beſten er- 
halten Preife. 


Ausland. 


Wien, 22. Januar. Der Wiener Korreſpondent der 
„Karlsruher Zeitung“ ſchreibt unterm 20. d. M.: Es iſt hier dem 
Vernehmen nach ſchon vor einigen Tagen eine vertrauliche Mitthel⸗ 
lung aus München eingegangen, welche das ſeltdem der balerſſchen 
Kammer vorgelegte Programm des Minifteriums Hohenlohe antl⸗ 
züpirt und gleichzeitig kommentitt. Zu einer formellen Rückäuße⸗ 
tung iſt in Wien feine Verlanlaſſung vorhanden erkannt, und ſo 
bat man ſich auf die einfache Erwiderung beſchränkt, daß man dle 
dankenswerthe Eröffnung mit regem Intereſſe und mit um jo auf; 
richtigeren Wünſchen für die Ziele der baleriſchen Politik entgegen⸗ 
genommen, als man feſt überzeugt jel, daß ſich dieſelbe jederzelt die 
in Nicolsburg und Prag der Neugeſtaltung Deutſchlands gezogenen 
Grenzen gegenwärtig halten werde. nz 

London, 22. Januar. Der Froſt dauert an; die Noth 
der unterſten Klaſſen wird immer größer. Die Nothwendigkelt 
ſpringt immer mehr in die Augen, mit vereinten Kräften von Seiten 
der Bemittelten den Armen zu Hülfe zu kommen. Letzteres f rach 
auch der Lord Mayor bei einer Verſammlung bedeutender auf⸗ 
leute, Banguters und anderer einflußreicher Perſönlichkeiten aus. 
Der Unterftügungs - Beamte der Armen-Verwaltung für den üd⸗ 
lichen Diſtrikt berichtet, er babe etwa tauſend Famillen von im 
Durchſchnitt 5 Perſonen in feinen Büchern und habe an einem. 
Tage 2 Tonnen 500 Pfd. Brod vertheilt. In derſelben 2900 
hätten durch ihn 83 19 Perſonen (5453 mehr als in derſelbe Woche 
des vorigen Jahres) Unterflügungen bezogen und 16 Tonnen 13. 
Ctr. Brod wären während derſelben Zeit in dleſem Diſtrikte allein 
zur Vertheilung gekommen. Ein anderer Berichterftatter, der die 
Arbeiter in der Nähe ſeiner Wohnung vielfach in ihren Wohnun⸗ 
gen beſucht, ſchreibt: „Viele der Arbeiter ſigen ganz entmuthigt 
zwiſchen ihren vier nackten Wänden ohne Betten, ohne Decken und 
tr. 
braven mäßigen Arbeiter, der ſeit manchem De ſchon außer 
Beſchäftigung erſt feine kleinen Erſparniſſe mit feiner Familie auf- 
gezehrt, dann ſeine Kleider und Möbel verkauft hatte, und nun in 
einem vollſtändig leeren Raume ohne jede Bedeckung als ein ein- 
ziges Leintuch bei dieſer Kälte lag. Der Sekretair der Dod- und 
und Werftarbeiter-Vereinung ſchreibt unter dem letzten Sonnabend, 
er glaube mit Sicherheit die Zahl der beſchäftigungs- und daher 
brodloſen Werkleute dieſer Klaſſe auf 20,000 angeben zu können. 
Dieſer Zuſtand dauert ſchon feit 2 Monaten und die meiſten dle⸗ 
ſer Leute leben einftweilen eine elende Exiſtenz von dem Erlöſe 
ihrer kleinen Habſeligketten, während andere von ſpärlichen Gaben 
der Kirchſpielbehörden ihr Leben fliſten. Noch manche ähnliche Be⸗ 
ſchreibungen trug der Lordmayor der Verſammlung vor, und ein- 
ſtimmig beſchloß dieſelbe, ein Comité zum Aufbringen eines Un- 
terſtützungsfonds zu bilden und den Direktor der Bank, ſo wie 
eine Reihe anderer Perſonen von Einfluß zum Beitritt einzuladen. 
Ehe die Anweſenden aus einander gingen, wurde ſchon die Liſte 
aufgelegt, an deren Spitze ſich die Banquirs Barclay, Beven und 
Co. mit 200 Ltr, ſtellten, und dann eine Sitzung des neuen Co⸗ 
mités für heute anberaumt. 

Spanien. In Madrid ift eine Minifter-Krifis ausgebrochen. 
Narvaez wird, dem Vernehmen nach, an der Spitze des Kabinettes 
bleiben, ſeine Kollegen aber durch den General Pezuela und ſeine 
Freunde (ſie gehören zur äußerſten Reaktion) erſetzen. In Madrid 
werden Unruhen befürchtet. Der Mangel an Nahrungsmitteln, der 
dort beyrſcht, ſoll die Aufregung noch vermehrt haben. Zahlreiche 
Arbeiter, die ohne Beſchäftigung find, waren, nach den letzten Nach- 
richten, bei dem Platz-Major verſammelt, um Brod zu verlangen. 
Am 16, und 17. haben in Madrid wieder Verhaftungen ftattge- 
funden. Anlaß dazu gab die Entdeckung der Redaktion und der 
Druckerei des geheimen Blattes, El Retampago. Ein anderes ge⸗ 
beimes Blatt erſchten jedoch ſofort. Am 18. wurden alle Wacht⸗ 
poſten in Madrid verdoppelt. 

Türkei. Zur Kandiotiſchen Frage ſchreibt man der „N. 
Pr. Z.“ aus Paris vom 22. d.: In mehreren Blättern lieſt man, 
daß die Großmächte der Pforte den Rath gegeben haben, einen 
chriſtlichen Gouverneur auf der Inſel Kreta zu ernennen. Ohne 
Zweifel gehört auch dieſe Kombination zu den verſchiedenen Pro- 
jeiten, welche der Gegenſtand der Unterhandlungen zwiſchen den 
Großmächten — oder richtiger geſagt zwiſchen den Schutzmächten Grie⸗ 
chenlands — in diefem Augenblicke find; aber entſchieden iſt noch 
nichts und die Diplomatie ſcheint ſich ſogar der Hoffnung hinzugeben, 
daß dle Pforte ſich ſchließlich dazu herbeilaſſen werde, ſich — wie in 
Serbien und den Donaufürſtenthümern mit der Oberlehnsherr- 
lichkeit in Kreta zu begnügen. Jedenfalls iſt der Standpunkt des 
Tuilerleenkabinets heute ein anderer als vor einigen Wochen, da 
es die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die Pforte nicht im 
Stande iſt, die Bewegung auf Kreta auf die Dauer durch die 
Gewalt der Waffen zu unterdrücken. Die von dem Moniteur an⸗ 
gekündigten Debatten im Aufange der legislativen Seſſion werden 
uns auch hierüber aufklären. 
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Pommern. 
Stettin, 25. Januar. Der geſtrige Vortrag des Herrn 
Direktors Heydemann war der Erinnerung an den Geburtstag 
Friedrichs des Großen (24. Januar 1712) gewidmet. Nach⸗ 
dem Redner in der Einleitung bemerkt, daß er nachzuweiſen beab- 
ſichtige, worin es eigentlich liege, daß Friedrich d. Gr. ſeinem Zeit- 
alter den Namen gegeben, bemerkte derſelbe etwa Folgendes: Die 
Reformation des 16. Jahrhunderts habe der freien menſchlichen For⸗ 
ſchung die Bahn gebrochen und liege hierin eine Trennung von 
den Traditionen des Mittelalters, wie denn auch die Philoſophie 
der neueren Zeit ſich von den Gängelbänden losgelöſt habe, an 
denen die Philoſophie des Mittelalters geleitet worden; die neuere 
Philoſophte jei jo zu jagen parallel neben der Religion und deren 
Erkenntniß dahin gegangen, wenn auch in Folge der Aufklärung 
des 17. und 18. Jahrhunderts vielfache religtöſe Verirrungen und 
Abweichungen vom richtigen Wege vorgekommen wären. So habe 
namentlich auch erſt die Aufklärung des 18. Jahrhunderts dazu 
mitgewirkt, daß man den Menſchen im Allgemeinen als ein ach⸗ 
tungs werthes Subjekt anerkannt und das Beftreben in unjern chriſt⸗ 
lichen Liebeswerken mit darauf gerichtet habe, ſelbſt den tief ge- 
fallenen, verkommenen und verachteten Mitmenſchen wieder zu heben 
und aufzuhelfen. Die Aufklärung ſei nicht blos engliſchen und 
franzöſiſchen, ſondern auch durchaus deutſchen Urſprungs und in 
dieſen Geiſt binein ſei Friedrich d. Gr. gebildet worden. Ein 
Hauptgrund der Entzweiung deſſelben mit feinem Vater jet der ge- 
weſen, daß er auch in religtöſer Beziehung anders dachte als ſein 
Vater; ihn habe der franzöſiſche Geift angezogen, deſſenungeachtet 
aber fei er im Innerſten ſeines Weſens deutſch geblieben. Redner 
wies nun näher nach, daß die bekannte Aeußerung Friedrichs d. 
Gr.: „In meinen Staaten kann Jeder nach ſeiner Facon jelig 
werden“, von dem Standpunkte aus, in dem Friedrich ſein Verhält⸗ 
niß dem einzelnen Unterthanen gegenüber aufgefaßt, keineswegs als 
frivol bezeichnet und daß in derſelben am wenigſten eln Hohn 
oder Spott gegen die Religion gefunden werden könne. Ferner⸗ 
weit gedachte der Vortragende der unausgeſetzten Beſtrebungen 
Friedrich d. Gr. zur Einführung von Reformen auf dem Gebiete 
namentlich der Rechtspflege, des Handels, des Schulweſens und 
der Entwickelung der Jugendbildung; überall ſei diefer Fürſt als 
Reformator aufgetreten, er habe Nichts zu früh oder übereilt ge⸗ 
than, ſondern Alles mit klarem Blicke geleitet und Preußen ver⸗ 
danke ihm ſeine Entwickelung als Staat. Deshalb habe man ſich 
auch überall bemüht, Friedrich d. Gr. nachzuelfern. Ebenſo habe 
derſelbe die ganze Zeit ſeines Lebens hindurch ſein Verhältniß als 
Herrſcher dem Staate gegenüber anders aufgefaßt, als wie dies 
ſonſt und namentlich von Ludwig XIV. von Frankreich geſchah, 
der einfach den Grundſatz aufſtellte: „Der Staat bin ich.“ Fried- 
rich dagegen erklärte ſchon als Kronprinz in einer ſeiner Schriften: 
„Der König ſei der erſte Diener des Staates“, welchen 
Gedanken er ſeine ganze Regierungszeit bindurch auch feſthielt, 
wiſſend, daß er für das ihm anvertraute Wohl des Staates Gott 
verantwortlich ſei; ebenſo habe Friedrich es ſtets als höͤchſtes Ge⸗ 
bot angeſehen, feiner Pflicht überall und durchweg treu nachzu- 
kommen. Redner warf ſodann die Frage auf: „Wie hat ſeine 
Zeit und die Nachwelt Friedrich d. Gr. beurtheilt“, die er dahln 
beantwortete: Die Zeit habe ihn „den Großen“ genannt und dies 
mit Recht, denn er war nicht blos der populärſte Mann in Preu- 


ßen, ſondern auch in einem großen Theile Deutſchlands, ja ſelbſt 


Frankreich und England haben ihn hoch geachtet und bewundert; 
vor allen Dingen aber ſei es die Valkeſtimme geweſen, die Frted⸗ 
rich erkannte und verherrlichte. Merkwürdig, bemerkte Redner, ſet 
es, daß man erſt in neuerer Zeit von verſchiedenen Seiten und 
aus den unhaltbarſten Gründen darauf bedacht geweſen, Friedrich d. 
Gr. ungünſtig zu beurtheilen, in welcher Beziehung er verſchiedene 
Beiſpiele anführt. Im Großen und Ganzen wiſſe das deutſche 
Volk aber, was es an Friedrich d. Gr. gehabt, und wenn irgendwo 
und wie im preußiſchen Staate etwas feſt und entſchieden auftrete, 
jo offenbare ſich darin der Geiſt Friedrichs d. Gr. Auch im vo- 
rigen Jahre hätten ſich Thaten gezeigt, die in dieſem Geiſte ge- 
ſchaffen find. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der Geiſt des 
großen Mannes noch immerfort in Preußen herrſchen möge! 

Stettin, 25. Januar. Zum Zwecke der Wahl eines Ab- 
geordneten zum norddeutſchen Parlament iſt unſere Stadt in 22 
Wahlbezirke getheilt. Die öffentliche Bekanntmachung über die 
Bildung der einzelnen Bezirke, die Wahllokale und Wahlvorſteher 
muß reglementsmäßig acht Tage vor dem Wahltermin erfolgen und 
ſteht dieſelbe deshalb dis zum 4. k. M. zu erwarten. 

— Nach einer der Polizeibehörde gemachten Anzeige ſind der 
in der Baumſtraße wohnhaften ſep. Frau M. am 21. d. M., an 
welchem Tage ſich dieſelbe als Schneiderin außer dem Hauſe be- 
fand, aus einem Kleiderſchranke, reſp. einer verſchloſſenen Kommode, 
eine ganze Menge Gold- und Silberſachen, Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meſſer 1c. geſtohlen worden. Die Wäſche war zum größten 
Theile mit den Buchſtaben A. D. gezeichnet. Die Beſtohlene, 
welche mit einer anderen Frau zuſammen und überhaupt in einem 
Hauſe wohnte, in dem ſchon mehrfach Diebſtähle vorgekommen ſind, 
hat durch den Diebſtahl faſt ihre ganze Habe verloren, indem die 
entwendeten Gegenſtände ihr einziges Beſitzthum ausmachten. Ueber 
die Thäterſchaft und den Verbleib der Sachen fehlt bis jetzt jede 
Spur. 

— Im einer biefigen Fleiſchwaarenhandlung wurde geſtern 
von einem Frauenzimmer die Verübung eines Betruges verſucht. 
Sie kaufte dort eine Kleinigkeit, bezahlte mit einem harten Thaler 
und hatte 26 Sgr. zurück zu empfangen, welche ihr aufgezählt 
wurden. Das Frauenzimmer glaubte indeſſen, den günſtigen Augen- 
dlick der ſtarken Beſchäftigung der im Laden fungirenden Verkäu⸗ 
ferin benutzen zu können, um ſich mit dem kleinen Gelde auch den 
Thaler wieder zuzueignen, welcher Verſuch indeſſen mißglückte. Die 
Betrügerin wurde feſtgehalten und zur Ermittelung ihrer Perſön⸗ 
lichkeit ein Polizeibeamter requirirt. 

— In dem Orte Nipperwieſe, an der Poſtſtraße zwiſchen 
Fiddichow und Schwedt und Wildenbruch, an der Poſtſtraße 
zwiſchen Bahn und Königsberg N.-M., werden vom 1. Februar c. 
ab Poft-Erpebitionen zweiter Klaſſe eingerichtet. 

— Der Ober-Regierungsrath v. Gronefeld tt von Mag- 
deburg an die Königliche Regierung zu Stettin als Dirigent der 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen verſetzt, auch iſt derſelbe 
gleichzeitig zum zweiten Königl. Kurator des Marienſtifts zu Stet⸗ 
tin ernannt worden. 


— Nachdem von den Mitgliedern. der Handelskammer zu 
Swinemünde 1) der Kaufmann Autzuſt Eduard Schöneberg, 2) der 
Konſul Louis Fraude, und von den Stellvertretern 3) der Kauf- 
mann Johann Martin Reimer, 4) der Kaufmann Heinrich Oſſig 
nach Ablauf ihrer Wahlperiode mit dem Schluſſe des Jahres 1866 
ausgeſchleden, find neu reſp. wieder gewählt worden: zu Mitglie- 
dern der Handelskammer: der Konſul Louis Fraude, der Konſul 
Fritz Eſchricht, und zu Stellvertretern Ceinjchließlih einer Erjap- 
wahl für den bisherigen Stellvertreter Konſul Fritz Eſchricht): der 
Kaufmann Johann Martin Reimer, der Kaufmann Heinr. Oſſig, 
der Kaufmann Rudolph Paepke. 

— Auguft Eske iſt als zweiter Lehrer in Retzowefelde, 
Synode Colbatz, unter Vorbehalt des Widerrufs angeſtellt. 

++ Greifenhagen, 24. Januar. Während unſere po- 
litiſchen Gegner ſchon eifrig für ihren Kandidaten zum Reichstage, 
den Oberlehrer Schmidt in Stettin, agitiren, Comité's bilden ꝛc., 
iſt von unſerer Seite im Grunde noch nichts geſchehen. Zwar 
brachte Ihre Zeitung vor einiger Zeit die Nachricht, daß man in 
unſerm Wahlkreiſe den Herrn v. Troſchke als Kandidaten zum 
Reichstage aufzuſtellen beabſichtige, allein es iſt nichts von einem 
Wirken für dieſe Kandidatur bekannt geworden. Herr v. Troſchke 
iſt auch den meiſten Wählern eine zu unbekannte Perſönlichkeit, 
als daß ſeine Bewerbung von Erfolg ſein ſollte. Dieſen verſpricht 
aber unbedingt die Kandidatur des Landraths Stavenhagen, 
welche denn auch jetzt definitiv ins Auge gefaßt werden wird. Land⸗ 
rath Stavenhagen war von dem Wahlkreiſe auch bei der Abge- 
ordnetenwahl zum preußifchen Landtage aufgeſtellt worden und iſt 
mit ſeinem Mitbewerber Landrath Coſte nur deshalb unterlegen, 
weil circa 20 konſervative Wähler bei der Abſtimmung fehlten. 
Herr Stavenhagen iſt in beiden Kreiſen bekannt und nicht unbe⸗ 
liebt; es gilt alſo die Stimmen nicht zu zerſplittern, ſondern ſämmt⸗ 
lich auf ihn zu vereinigen, da wir überzeugt ſein können, daß der- 
ſelbe wie ehedem jo auch jetzt feſt zu dem Minifterium ſtehen und 
es bei der Durchführung ſeiner großen Pläne getreu unterflügen 
wird. Möge eln jeder unſerer politiſchen Freunde feinen Einfluß 
dahin geltend machen! 

* Pyritz, 24. Januar. Geſtern Nachmittag ſprach der 
Gutsbeſitzer Mühlenbeck-Wachlin im Schulze'ſchen Hotel vor einer 
ziemlich zahlreichen Verſammlung aus Stadt und Land über die 
Bedeutung der Wahl zum norddeutſchen Parlament. Er führte 
insbeſondere aus, daß Beamte von der Wahl nicht auszuſchließen 
jeien und ſetzte den Gebrauch der zu vertheilenden gedruckten Stimm- 
zettel auseinander. 

Grimmen, 23. Januar. Am 21. Januar Abends brannte 
die Scheune und der Torſſtall des Schmieds Teſſendorf zu 
Trantow ab; die Entſtehungs⸗Urſache des Feuers iſt noch nicht 
ermittelt. 


Stadt ⸗Theater. 

Die geſtrige Vorſtellung des „Othello“, in der Frau See⸗ 
bach als Desdemona auftrat, war im Ganzen eine ſo vortreffliche 
zu nennen, daß, wenige Punkte ausgenommen, die Kritik ſich nur 
mit voller Anerkennung darüber äußern kann. Namentlich war 
das Enſemble und die Art, wie die meiften Darſteller ihre Auf- 
gabe auffaßten, muſtergiltig und zeugte von forgfältiger Vorberet⸗ 
tung. — Hr. Buchholz (Othello) brachte die gewaltige Leiden⸗ 
ſchaft, die dieſen Charakter kennzeichnet, durch ausdrucksvolles und 
wohl nüancirtes Spiel in ausgezeichneter Weiſe zur Geltung; nur 
hätten wir in den Ausbrüchen jener Leidenſchaft eine Steigerung 
gewünſcht, die der allmälig wachſenden Ueberzeugung von der Schuld 
Desdemona's beſſer entſpräche; dazu wäre freilich in den erſten 
Scenen eine Mäßigung des Affektes nöthig geweſen, denn der Auf- 
wand aller Mittel in dteſen macht natürlich jede Steigerung un- 
ausführbar, und doch ſcheint uns dies ein wichtiges Moment jener 
Partie. — Hr. Bethge brachte in der Rolle des Jago das Dä- 
moniſche, Bösartige dieſes Charakters, welches in allen Monologen 
und den Scenen mit Roderigo beſonders hervortritt, keineeweges 
genügend zur Anſchauung, ſein Jago war ein viel zu liebenswürdiger 
Böſewicht, der freilich überall, wo er ſich verſtellte, dies in meiſter⸗ 
hafter Weiſe that, aber da, wo er uns fein wahres Geſicht zeigen 
ſollte, in ſeinen Manieren, dem Ton der Stimme, kurz dem gan- 
zen Weſen derſelbe angenehme Mann blieb, von dem man nicht 
begreifen konnte, wie er jo verruchte Dinge erſinnen und jo harm- 
los uns erzählen konnte. — Theilten wir dieſe Auffaſſung, jo 
könnten wir uns über die Leiftung nur lobend ausſprechen; denn 
dieſelbe war in ihren Details ſo wacker, wie wir ſie von einem 
jo bewährten Darſteller erwarten konnten. — Doch zu jpät faſt 
gedenken wir unſeres Gaſtes, deſſen wahrhaft vollendete Darſtel⸗ 
lung nur bedauern ließ, daß die Partie der Desdemona nicht eine 
größere iſt. — Ein Zauber von anmuthvoller Kindlichkeit, wie ihn 
der Dichter nicht lieblicher ſich träumen konnte, lag über dieſer 
Geſtalt, die ſo rührend bittet, ſo fromm duldet, und deren grau- 
ſames Schickſal den Athem ſtocken macht. — Hr. Schreiber 
(Caſſio) war vortrefflich auf ſeinem Platze und trug weſentlich dazu 
bet, daß jene Scene, in der Caſſio trunken mit Montano kämpft, 
den Eindruck eines ganz beſonderen Gelingens zurückließ. — 
Frl. Walden (Emilie) wurde leider durch eine Indispofition der 
Stimme, die in den letzten Akten in Beſorgniß erregender Weiſe 
ſich ſteigerte, verhindert, ihre Partie mit der nöthigen Energie durch- 
zuführen. Die übrigen Darſteller boten bis auf Herrn Rein- 
hard, der als Roderigo doch einen zu indifferenten Liebhaber 
repräſentirte, keinen Anlaß zu Ausſtellungen. — Das ziemlich 
zahlreich verſammelte Publikum ſpendete der Aufführung lebhaften 
Beifall. —|. 
em ꝗÆœ&?Z—ñ—:ñ —— — — — ͥ ꝓFöPũmw n — 

(Eingeſandt.) 

Im „Neuen allgem. Volksblatt“ Nr. 18, zweite Seite, mit- 
telſte Spalte, find mehrere Fonfervative Kandidaten zum norddeut⸗ 
ſchen Parlament genannt, für „Demmin Baron Maltzahn-Reudin, 
vom Landrath iſt Hr. v. Hepden-Cartlow empfohlen.“ — Dles 
muß anderswo auffallen. Daher folgende Illuſtration dazu: Die 
Konſervativen des Wahlbezirks, Kreis Demmin und Kreis Anclam, 
haben ſich in einer Vorverſammlung einſtimmig geeinigt auf den 
Baron Maltzahn-Reudin. Demungeachtet hält der ſtellvertretende 
Landrath, Kreisdeputirte v. Heyden⸗Below, feſt an der Kandidatur 
ſeines Bruders v. Heyden -Cartlow und if deshalb in Zwieſpalt 
gerathen mit dem konſervativen Wahl Comité zu Demmin. So 
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ſteht ſehr zu fürchten, daß die konſervative Partei keine abjolute 
Majorität erlangen wird gegen den Kandidaten der Liberalen, Gr. 
Schwerin-Putzar — durch weſſen Schuld mag Jeder ſelbſt ermeſſen. 
Der Herr Baron Maltzahn-Reudin iſt übrigens Namens des Herrn 
Miniſters des Innern als eine ſehr wünſchenswerthe Perſönlichkeit 
genannt, weshalb die ſich ſo ſchon auf dieſen Kandidaten geeinigten 
konſervativen Wähler ſehr feſt an denſelben halten und bleiben 
werden, ſo daß — vielleicht ein ſcharfes Rennen entſteht zwiſchen 
ſonſtigen Partelgenoſſen, zum Nachtheil der Partei. 


Vermiſchtes. 

— In Paris ſchreitet die Aufklärung und Freiheit von Vor⸗ 
urtheilen in Bezug auf Nahrungsmittel ſehr raſch vorwärts; es 
werden im Durchſchnitt wöchentlich 43,000 Pfd. Pferdefleiſch ver⸗ 
kauft, und unlängſt fand ein Diner ſtatt, bei welchem blos Hai- 
fiſch, Pferdefleiſch, Hundebraten und Ratten-Ziemer aufgetiſcht und 
mit großem Appetit verzehrt wurden. Die Chineſen gehen mit 
ihrer vieltauſendjährigen Kultur noch viel weiter und verzehren in 
zum Theil prächtiger Zubereitung nicht nur das Fleiſch aller mög- 
lichen Thiere bis zu den Mäuſen herab, ſondern auch Heuſchrecken 
und ſonſtige Inſekten, deren ſie habhaft werden können. 

— Kürzlich wurde für die Königin von Belgien eine Krone 
angefertigt, welches der Beſchreibung nach ein unglaublich reiches 
Meiſterwerk if. Sie beſteht aus 40 ächten Perlen, die Hälfte 
birnförmig und ungeheuer groß, aus 40 großen Brillanten und 
und ungefähr 5000 kleinen, alles in Gold und à jour gearbeitet 
Einfach von Form und zierlich ſondergleichen, ſtrahlt fie wie ein 
Flammenkrels; fie wiegt noch kein halbes Pfund. 


Neueſte Nachrichten. 


Altona, 24. Januar, Mittags. Soeben hat hier die Publi- 
kation des Einverleibungs-Patentes unter zahlreicher Betheiligung 
des Volkes in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. 

Auch aus den anderen Städten des Landes wird gemeldet, 
daß daſelbſt die Publikatlon des Patentes dem aufgeſtellten Pro- 
gramme gemäß erfolgt iſt. 

Trieſt, 24. Januar, Abends. Nachrichten der Levantepofl: 

Athen, 19. Januar. Rangabe hat die außerordentliche Miſ⸗ 
ſion nach Waſhington nicht angenommen. — Die Fregatte „Hellas“ 
iſt nach Poros geſandt worden, um Vorbereitungen für die Relſe 
des Königs zu treffen. 

Smyrna. 19. Januar. Aus Alexandrien wird gemeldet, 
daß Halim-Paſcha die Beduinen erfolglos zum Aufſtande gegen 
die Regierung aufgerufen habe. Halim-Paſcha gedenkt Egypten zu 
verlaſſen. 

Konſtantinopel, 19. Januar. Der „Levant Herald“ ifl 
wegen reglerungsfelndlicher Haltung auf einen Monat ſuspendirt 
worden. 
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Börſen⸗Berichte. BR 
AR uam Den Witterung: leicht bewölkt. Temperatur + 
Wei tt, . pr. "eOHfe gelber 82 87 . . 
e zen matt, loco pr. . —. „ i 
75, 80 He bey weißbunt unb weißer 82, 89% ber, B.- Se. 9er 
Frühjahr 84, 84%, 84%, 4 bez., Br. u. Gd., Mal- Juni 85 Br. 
September⸗Oktober 86 . Br. 


Roggen matt, pr. 2000 Pfd. loco 54½, 56% 3 bez., Januar 
54 * Gd., Januar⸗Februar 54 Br., Frühjahr 53%,, 54, 53½ 
bez. und Gd., Mai- Juni 54 ¼ bez, ni» Juli 54%, % bez. 


und Br. 
Gerſte loco pr. 70pfd. 49 —50½ ½ bez., 69 —70pfd. ſchleſ. Frühjahr 
508 % Br., 50% 65 2 3 Opfd. ſchleſ. Frübjah 
rbſen loco Futter 55—56½ bez., Koch⸗ 57—60 — 
Frühjahr 58 „% Br., 57 % Gd. * 
Hafer loco pr. 50pfd. 29—30½ ‚34 bez., 47 —50pfd. Frühjahr 
üb öl flau, loco 11½ 94 Br., Januar und Jannar⸗Februar 11½ 
RS Br., Aprit-Mai 111%, A Br, 11% 36 on. 8 J 
Spiritus matt, loco ohne Faß 16! ez., Januar 161 
e ee * 
pr. Januar⸗Februar 5400 Pſd. netto 153 Bankothaler Br., 152 Gd., pr. 
Frühjahr 147 ½ Br., 147 Od. Roggen pr. 8 5000 vid. 
loco 25%, pr. Mai 26 ½, pr. Oktober 26½ — 262 K d Zi 
ſchäftslos. — Thauwetter. , 8 wanne 


31 f Br. 31 % Gd. 
3. 
Hamburg, 24. Januar. Getreidemarkt ſehr ruhig, aber feſt. Weizen 
Brutto 92 Br., 90 Gd., pr. Frühjahr 88 Br. u. Gd. Oel matt und ftille, 
Amſterdam, 24. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 


etwas feſter. Rapps geſchäftslos. 
Stettin, den 25. Januar. 
Berlin | kurz — Pom. Chauss.- 

22 2 Mt. — bau-Obligat. 5 — 
Hamburg 6 Tag 151% G Used. Wollin. 

eee Kreie-Ob lig 8 — 
Amsterdam 8 Tag.“ 143½% [St. Str.-V.- A. 4 — 
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Paris? -* 5.» 10 Tg. 81 B Pomerania 4 111 6 
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ir 1 104 Walzmühl-A. . 5 — 

St.-Schldsch. | 31, 85%, G ASt. Portl.-Cem. 

P. Präm.-Anl. 3%, Ei Fabrik 4 — 

Pomm.Pfdbr.| 3½ 791, B |Stett. Dampf 

5 Sa 89%, G  |Schlepp-Ges.--|5 | 250 B 
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Berl.-St. Eis.- Germania 4 100 B 
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Bauges.-Anth. | 5 — 
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